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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don -

» nerstag nnd Sonnabend und kosten
pro Quartal r Mark exel. Post.

* Bestellgeld . — Bestellungen über»
nehmen alle Postanftalten und

Landbriestrilger.

Annoncen kosten die einspaltige .
Lorpuszeile oder deren Raum ioPf,

für auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Mssleth.

Inserate
werben auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Haasen«
stein und Vogler A.-G - in Bremen
und Hamburg , Mlh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I.
Barck a. Comp, in Halle a . S , G'
L- Daube u . Comp, in Frankfurt

am Main und von anderen
JnsertionS - TomptoirS.

54. Elsfleth , Dienstag , den 9 . Mai. 1893 .

Tages - Zeiger.
(8 . Mai . )

O -Aufgang : 4 Uhr 16 Minuten
O -Untergang : 7 Uhr 39 Minuten.

L im Meridian : 5 Uhr 42 Minuten Nm.
Hochwasser:

7 Uhr 16 Min . Vm . — 7 Uhr 40 Min . Nm

Der Reichstag ist aufgelost.
Diese Kunde haben wir unseren hiesigen Lesern

bereits am Sonnabend Nachmittag durch Extrablatt
mitgetheilt.

Ueber die letzte Reichstagssitzung schreibt die „Voss.
Ztg .

" vom Sonntag : Das Spiel ist aus . Noch am
Vormittag behaupteten Mitglieder des Reichstages,
daß sich die Abstimmung über die Militairvorlage
nicht übersehen lasse . Noch wurden Wetten für und
gegen die Auflösung des Reichstages oder auch für
nnd gegen die Vertagung bis zum Montag geschlossen.
Man hatte sich erzählt , daß sich um zehn Uhr eine
Gruppe der freisinnigen Partei versammeln sollte, um
die endgültige Stellungnahme zum Anträge Huene zu
vereinbaren. Allerlei Gerüchte schwirrten durch die
Massen . Bald hieß es , die Elsässer seien abgereist,
weil man ihnen mit dem Patzzwang oder gar dem
Belagerungszustände gedroht habe ; bald wieder erzählte
man, sie seien vom Bahnhofe zurückgekehrt, um dennoch
an der Abstimmung theilzunehmen. Die Bischöfe
sollten einen Druck auf einen Theil des Centrums ge¬
übt haben ; Graf Caprivi verhandle neuerlich über die
gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit ; eine
neue liberale Fraction , auch ein rechtes Centrum solle
alsbald gebildet werden^ und was dergleichen mehr in
der Aufregung verbreitet, geglaubt und widerrufen
wurde . Als die Abstimmung über .-hie Wahl des Ab¬
geordneten von Reden 355 Stimmen und , von ihnen
188 für, 167 - gegen die Ungültigkeit der Wahl ergab,
da betrachtete man vielfach.dieses Vorspiel als Generali
Probe für die Militairvorlage. . Aber in den Stunden,
in denen Herr Wifser,- Herr von Helldorf , Graf
Preystng , Freiherr von Hornstein , Freiherr' von Munch
ihre Reden unter der allgemeinen Unaufmerksamkeit
des Hauses den Stenographen anvertrauten , mehrte
sich die Zahl der Abgeordneten, und als die Abstimmung
nahte , da sah man auch Rudolf Virchow, aus einen
Stab gestützt , in den Saal treten. . Herr von Münch
hatte seine langathmigen Ausführungen so heiter be¬
gonnen , daß man in ihm den „Spaßmacher ' bei der

Leich " sehen wollte. Allein noch spaßhafter als sein
Vortrag war das Auftreten der antisemitischen Partei.
Da erhob sich zuerst Herr Böckel , um im Namen
seiner Fractionsgenofsen Zimmermann und Werner zu
erklären, . daß sie gegen den Antrag Huene stimmen
würden . Dann erhob sich Herr Pickenbach, Am im
Namen seiner „politischen Freunde " die Zustimmung
zu dem . Anträge anzukündigen. Alsdann folgte mit
einer gleichen Erklärung Herr Liebermann von Sonnen¬
berg. Die hochgradige Aufregung des Hauses wie der
Tribünen wurde durch die wiederholten Abstimmungen
über den Schluß gesteigert. Man sah, daß eine nicht
unerhebliche Anzahl von freisinnigen Abgeordneten noch
die Fortführung der Verhandlung wünschte. Man war
erstaunt , daß dev Prinz Schönaich- Carolath sich durch
die Annahme des Schlußantrags überrascht zeigte und
den Reichskanzler zu einer kurzen Erklärung nöthigte,
durch die die Debatte wieder eröffnet wurde . Glücklicher¬
weise wurde sie sofort wieder geschlossen , Und zahlreiche
Zuhörer beugten sich über das Mitglicderverzeichniß,
um bei dem Namensaufruf jedes „Ja " und „Nein"
sorgsam einzutragen . Die Abstimmung begann mit
dem Buchstaben M und das Schicksal wollte, daß der
erste aufgerufene Abgeordnete, Herr Maager von der
freisinnigen Partei , seine Stimme zu Gunsten des
Antrages Huene abgab . Sollte das ein Omen sein?
Auch der zweite in der Reihenfolge der freisinnigen
Abgeordneten, Dr . Meyer, stimmte für den Antrag.
Jndeß bald wurde die Hoffnung gedämpft , als der
Abgeordnete Rickert flin „ Nein " abgab , und als von
den Centrumsmitgliedern nicht einmal solche , die man
wie den Major Szmula, zu den sicheren Freunden des
Herrn von Huene gezählt hatte , für dessen Antrag
stimmten. Zwar Herr Porsch , der Consistorialrath bei
dem Breslauer Fürstbisthum , trennte sich von Herrn
Lieber, aber sein Fähnlein war zu klein , um das
Schicksal der Vorlage zu wenden . Neben sechs frei¬
sinnigen unterstützten nur sechs ultramontane Abgeord¬
nete den Antrag Huene . Auf den Tribünen wollte
man anfangs der oberflächlichen Zusammenzählung
keinen Glauben schenken . Man hielt es noch für un¬
möglich,' daß r eine Mehrheit auch nur von dreißig
Stimmen gegen den Antrag gewesen sei . Bald aber
mußte man vernehmen, daß die Mehrheit nicht weniger
als- achtundvierzig Stimmen betragen habe. „ Bravo ! "
ertönte es auf der Linken und im Centrum , und
„Pfui ! " erwiderte alsbald die Rechte. Da erhob sich
Graf Caprivi , sichtlich erregt, und lautlose Stille
herrschte im Hause . Mit klangoserStimme verlas er
die Auflösungsordre . Die letzten Worte , die der Prä¬
sident hinzufügte, verhallten in den lauten Gesprächen,

die nur durch das Hoch auf den Kaiser einen Augen¬
blick unterbrochen wurden . Die Aufregung pflanzte
sich auf die Straße fort , als die erste Kunde von der
Entscheidung eintraf. Wenn aber die ' politischen
Widersacher als höfliche Menschen den Abschiedsgruß
tauschten, so galt ihr Wunsch „ auf Wiedersehen ! " für
einen anderen Platz als den deutschen Reichstag.

Rundschau.
' Deutschland. Der „ Reichsanzeiger" meldet:

Die Reichstagswahlen finden am 15 . Juni statt.' Die Auflösung des Reichstags erfolgte genau an
dem Tage , dem 6 . Mai , an welchem der neugewählte
Reichstag vor 3 Jahren eröffnet wurde.' Oesterreich - Ungarn. Der Besuch des
Kaisers Franz Joseph in der ungarischen Hauptstadt
scheint den beabsichtigten Zweck , alle Mißstimmungen
zu beseitigen , vollauf zu erreichen . Der Kaiser em¬
pfing am Freitag eine Deputation der Stadtvertretung,
die für die Erhebung von Budapest zur Haupt- und
Residenzstadt den Dank abstattete. Der Kaiser erwiderte
darauf , er zweifle nicht , daß die Stadtvertretung von
Budapest treue Anhänglichkeit und Loyalität , deren Be-
thätigung er in vielen Fällen , insbesondere auch jetzt
bei seiner Ankunft mit Freuden bemerkt habe, unter
allen Umständen beweisen werde.

* Rußland. Als im Sommer vorigen Jahres
der Minister des Auswärtigen v . Giers, schwer leidend,
seine lange Urlaubsreise antrat, war man allgemein der
Ansicht , daß der Urlaub nur das Vorspiel zu dem
Rücktritt des Herrn v . Giers sei . Diese Ansicht
wurde noch dadurch bestärkt, daß der Gehülfe des Mi¬
nisters , Schischkin , der als Vertreter der schärferen
Tonart bekannt ist , mit der vorläufigen Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten betraut wurde und dann
auch sofort in der Balkanpolitik einen recht rüpelhaften
Ton anschlug, der gegen die etwas feinere Manier
des Herrn v . Giers einigermaßen abstach. Vor Kurzem
ist nun Herr v . Giers von seinem Urlaub zurück¬
gekehrt ; er ist noch zu schwach , um die Geschäfte in
vollem Umfang zu übernehmen, aber er wird im Amt
bleiben und wieder den Ton angeben.' Frankreich. Das französische Budget für
das Jahr 1894 , mit dessen Fertigstellung sich der
Ministerrath am Donnerstag beschäftigte, soll fast ganz
dem von 1893 gleichen . Dasselbe wird wieder Vor¬
lagen über die Reform der Getränkesteuer und der
Thür- und Fenstersteuer enthalten ; der Kriegsminister
und der Marineminister werden ersucht, sich der größten
Sparsamkeit zu befleißigen.

Er ist - er Erbe!
Roman von L . Haidheim.

tl . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)
„ Ich bin nicht so eitel und anmaßend , wie du mich

> darstellen möchtest ! " sagte sie gereizt unterdeß zu ihrem
Galten.

„Und ich bitte Sie , Cousine Ella , Hans seine kleinen
Späße unbesorgt machen zu lassen . Wir kennen ihn
ja und wissen , er ist zu glücklich und stolz über seine»
Triumph , um nicht ein wenig laut zu krähen," scherzte er.

Der Diener meldete das verspätete Mittagsessen
und Fritz bot der jungen Frau den Arm.

Schon im Wohnzimmer hatte er bewundernd sich
umgesehen , der Speisesaal entlockte ihm einen Ruf
freudigen Erstaunens.

„ Wie schön , Hans ! Sehr schön ! Was habt ihr
aus dem alten Hanse gemacht ! "

Harterott nahm den Beifall vergnügt hin , seine
Frau seufzte iudcß : „ Es ist geschehen , was möglich

8 war, aber so ein verbautes , altes Hans ist eben un-
» heilbar. Eine Flucht von drei bis vier Zimmer,
. drüben wieder zwei , alle getrennt von einander durch

den abscheulichen Flur.
"

-
„ Aber so traut alles , so behaglich ! " ries Lörrach.

„ Das kennen Sie nicht , Fritz . Eine Gesellschaft
zu geben , ist die wahre Noth .

"
„ Nun ja , du sollst ja auch deinen Willen haben,

Schatz, lasse mir nur wenigstens so lange Ruhe , bis
die Fabrik fertig ist .

"
„ Du baust ? " fragte Fritz.
„ Ich vergrößere die Fabrik , sollst es dann sehen .

"
„ Aber davon hast du mir nie geschrieben ?"

l
„ Die Ueberraschung soll um so mehr wirken," er¬

widerte der Fabrikant.
Ein Wolle hatte sich auf seine Stirn gelegt. Seine

Frau strich mit der Hand darüber.
„ Er hat sich zu viel ansgebürdet, Fritz , Sie müssen

sehen , ob man ihn nicht einigermaßen entlasten kann.
"

„ Na , laß nur, Kind, " wehrte er ihre weiße Hand
ab, „ gib mir die Flasche, so ! Und nun , Fritz, erzähle
du uns von deinen Erlebnissen ! " — „ Und Ihren
Zukunftsplänen ! " setzte Frau Harterott hinzu.

DaS Mittagessen war einfach und sehr gut , die
Weine ausgezeichnet, und während Fritz Lörrach sich
im Stillen nicht genug verwundern konnte über den
verfeinerten Lebenszuschnitt des an solche Ansprüche
früher keineswegs gewöhnten jungen Ehepaares , be¬
richtete er von seinen Reisen, seinem Aufenthalt in den
großen Weltstädten , seinen Geschäftsverhättnissen —
er war in England mit einem Freunde associirt —

und von dem Plane, in einigen Jahren eine Filiale
in Hamburg zu gründen , wie sie schon eine in Val¬
paraiso besaßen.

Jetzt eben kam er von dort , hatte die Absicht , sich
ein paar Monate des deutschen Klimas zu freuen und
auszuruhen , dann Reisen behufs größerer Einkäufe für
den Export zu machen ; kurz , er zeigte sich so erfüllt
von seinem Beruf , so eifrig für die Weiterentwickelung
des Geschäfts und dabei so frisch und anregungsfähig
für die allgemeinen Interessen , daß Hans Harterott
ganz naiv seinem Erstaunen Worte gab.

„ Hör mal , mein Junge, du bist ja ein ganz fa¬
moser Kerl geworden, du wächst uns allen am Ende
noch über den Kopf ! "

„ Dazu hat es noch gute Wege ; ich werde sehr
viel langsamer vorwärts kommen , als wenn ich Capital
hätte , meine Pläne auszuführen .

"
„Ja , Geld ! Sieh dich um in der ganzen Welt,

du findest keinen , der dir nicht sagt : wenn ich nur
etwas mehr hätte ! " rief Harterott mit plötzlich verän¬
dertem Tone , und dieser Ton verletzte Fritz Lörrach
peinlich, denn er hörte daraus deutlich eine kühle Ab¬
wehr. Und er hatte doch an nichts weniger gedacht,
als an Bitte um Geld.

„ Wenn ein Mann wie du , der sich mit Recht auf
die Erweiterung der Fabrik legt , etwas mehr wünscht,



' Belgien . AusDruffel wird gemeldet : Sämmt-
liche Soldaten des Genie-Regiments in Berchem haben
wegen zu schlechter Ernährung den Dienst verweigert.
Eine Untersuchung ist eingeleitet.* Der Führer der congostaatlichen Nil -Expedition,
Capitain van Kerckhoven, ist nicht einem Zagdunfall
erlegen, wie officiell behauptet wird , sondern von den
Eingeborenen in einem Hinterhalt getödtet worden.Ein in Antwerpen vom Congo eingetroffener Privat¬
brief gibt über den wahren Sachverhalt Aufschluß.
Auf seinem Eroberungszuge hatte van Kerckhoven
Stanley nachgeahmt und sich oftmals in der Unter¬
drückung und Bestrafung unbarmherzig gezeigt. Aber
Stanley ist niemals aus demselben Wege zurück¬
gekehrt , io daß er von dem Hasse, den er hinter sich
zurückgelafsen hatte , nichts zu leiden gehabt hat . Diese
Vorsicht Stanleys hat van Kerckhoven außer Acht ge¬
lassen . Bei Gelegenheit eines Zurückmarsches ist er von
den erbitterten Eingeborenen getödtet worden." Schweden - Norwegen. In der Freitags-
Sitzung des norwegischen Storthing wurde die Be-
rathung des von Horst beantragten Mißtrauensvotums
begonnen. Der ehemalige Präsident des Storthing
Nielsen richtete an das Ministerium die Frage, mit
welchen Personen der König versucht habe, eine
Majoritäts- Regierung zu bilden. Falls der Minister¬
präsident Slang nicht antworten sollte , würde jeder¬
mann wissen , warum er nicht antworten dürfe.* England. Gladstone erklärte am Freitag im
Unterhause, es bestehe die Absicht, die Einzelberathungder Homerulebtll am Montag zu beginnen und täglich
fortzusetzen. Die Regierung wünsche, daß die Be-
rathung aller finanzielle Angelegenheiten betreffenden
Paragraphen bis nach Erledigung der übrigen Para¬
graphen verschoben werde.

Amerika. Zwischen Brasilien und Uruguay
ist es zu einem ernsten Conflict gekommen . Der
brasilianische Oberst Amaro ist in das Gebiet von
Uruguay eingedrungen , um sich Pferde anzueignen . Es
hätte sich zwischen den Brasilianern und den von
General Garcia angeführten Einwohnern ein Kampf
entsponnen, in dem 43 Brasilianer und 12 Einheimische
getödtet worden seien . Es würde ein Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen Brasilien und
Uruguay befürchtet.

Afrika. Die Verhandlungen zwischen der
türkischen Regierung und dem Bey von Tunis über
die Bestimmung der Grenze zwischen Tripolis und
Tunis sind abgebrochen worden . Die Forderungen,die von den französischen Rathgebern des Bey gemachtworden , wurden von den türkischen Commissaren für
unannehmbar erklärt.

Locales and ProviuzieUrs.
' Elsfleth, 8 . Mai. Am Sonnabend und gestern

hat unser diesjähriges großes Kegelfest unter lehr
zahlreicher Betheiligung , auch von auswärts, stattge¬
sunden . Herr G. Nedderssen hat auf der Preisbahn
den höchsten Wurf mit 60 Holz , lieber das Resultat
auf den übrigen Bahnen werden wir in nächster
Nummer berichten.' Am Himmelfahrtstage , den 11 . Mai, Nachmittags
5 Uhr, findet in Janssens Hotel zu Nordermoor , eine
Versammlung der Abtheilung Elsfleth der Oldenbur-
gischen LandwirthschaUs -Gesellschaftstatt mit folgender
Tagesordnung: Einrichtung einer allgemeinen Viehver¬

ist das begreiflich — und ebenso für uns. — Man
möchte Flügel haben , um ans Ziel zu gelangen ; viel¬
leicht wäre man aber , zu jung ankommend, nicht ein¬
mal zufrieden, " sagte er, mit Mühe in sich den unan¬
genehmen Eindruck niederkämpfend, der ihm die unschöneSeite in seines Vetters Charakter jetzt genau ebenso
enthüllte , wie er sie früher als Knabe schon gekannt.

Er sah, auch Ella war roth geworden.
Um möglichst schnell die beginnende Mißstimmung

abzulenken, schlug sie vor, dem Gaste jetzt die Fabrik
zu zeigen.

So erhoben sie sich und schritten über den Haus¬
flur durch eine zweite bogenartige Thür, durch welche
hochbeladene Wagen von der Straße kommend, früher
durch das Haus in den Hof gefahren waren.

Lörrach blieb erstaunt stehen und sah sich um.
Die beiden ihm wohlbekannten Seitenflügel des

Hauses waren verlängert worden , ein sehr großes , vier¬
eckiges Gebäude von Backsteinen erhob sich da , wo
sonst der Garten gewesen war , und die daneben liegendealte Fabrik mit verschiedenenErweiterungen sah dagegen
beinahe klein aus.

„Das ist ja ein Palast von einer Weberei, Hans!Aber — du läßt nicht arbeiten ?"
„ Die Leute streiken ! Es ist zum Tollwerden.

sicherung ; Ovelgönner Thierschau betreffende Anträge;
Gestütbuch und Stammregister betreffend (die Bücher
sind zur Stelle ) ; Bund der Landwirthe ; Reunverein;
Hagelversicherung und sonstige Gegenstände betreffende
Mittheilungen . Die Mitglieder der im alten Amte
Elsfleth bestehenden Kuhkaffcn werden hiermit besonders
eingeladen." Am SonnabendNachmittag ist hier die erfreuliche
Nachricht eingetroffen, daß die Bark „Henny "

, Capt.
Averdam , nach 230tägiger Reise von Corinto glücklich
in Queenstown angekommen war. Das Schiff ist zur
Entlöschung nach Havre beordert.' In den Volksschulen unseres Landes hat mit
dem heutigen Tage das neue Schuljahr begonnen.In die hiesige Schule sind 56 neue Schüler ausge¬
nommen worden.'

Hiesige Bark „Anna Ramien "
, Capt. Kähne , ist

am 7 . ds. wohlbehalten von Wallaroo in Queenstown
f. O . angekommen.' Brake , 5. Mai . Zur Vervollständigung der
hiesigen Hafenanlagen sind im Laufe dieser Woche
südlich von der Weserkaje nahe dem westlichenRande des
Fahrwassers in angemessenen Entfernungen von einander
drei Festmachetonnen auSgelegt worden . Dieselben
werden den Seeschiffen, welche hier nur in Schiffe
leichtern oder aus Schiffen zuladen wollen , einen be¬
quemen Löschplatz und bezüglich der Zollverhältnisse
dieselben Bequemlichkeitenwie auf dem Strom gewähren.— Mit der nun vereinbarten Richtung der Bahn
Brake -Oldenburg kann man sich hier nicht recht be¬
freunden , man wünscht des Güterverkehrs wegen eine
kürzere Verbindung nach Süden, etwa durch eine Bahn
Hude -Huntlosen , diese könnte uns nur Nutzen bringen.Eine directe Bahn Brake - Oldenburg würde ja auch
eine kürzere Verbindung Herstellen , aber nach den jüngst
getroffenen Vereinbarungen der betheiligten Gemeinden
soll die Bahn in einem großen Bogen an Ovelgönne
vorbei durch Strückhausen u . s. w . geführt und dadurch
so verlängert werden , daß ein erheblicher Zuschuß
seitens der Stadt Brake kaum noch gerechtfertigt er¬
scheinen dürfte . Nach Ausführung dieser Bahn wird
auf eine Bahn Hude -Huntlosen wohl kaum noch zu
rechnen sein.

" Rodenkirche « , 5 . Mai . Am 14 . Mai d.
Zs . feiern die sich noch einer seltenen Rüstigkeit er¬
freuenden Eheleute Hinr. Böselager und Frau zu
Hartwarden das Fest ihrer goldenen Hochzeit.' Delmenhorst , 6 . Mai. Auf dem gestrigen
Schweinemarkt wurden Ferkel ungemein stark nachge-
fragt und infolge dessen wurden , zumal die Zufuhr
nicht gerade sehr groß war, hohe Preise erzielt. Man
forderte und zahlte pro Allerswoche ^ 3 und darüber;
auch ältere Schweine waren stark gesucht . Man be¬
merkte ziemlich viele fremde Händler.' Oldenburg, 5. Mai. Das Comitee für die
Huldigungsfahrt der Oldenburger nach Friedrichsruh
hatte auf gestern Abend eine Versammlung nach Opper-manns Hotel ausgeschrieben, die , wie wir gleich be-
merken wollen , einstimmig beschloß , eine Fahrt der
Oldenburger nach Friedrichsruh ins Werk zu setzen.
Herr Professor Hullmann referirte ausführlich über den-
jetzigen Stand des Unternehmens . Wir entnehmen
seinen Ausführungen Folgendes : Die Butjadinger, die
Anfangs per Schiff nach Hamburg fahren und sich
dort mit den Oldenburgern vereinigen wollten , sind
von dieser Idee zurückgekommen . Nach der Nachricht
von dem beabsichtigten Besuch des Fürsten Bismarck

Seit zwei Worben liegt alles still ! " sagte der Fabrikant
verstimmt.

„ Was wollen sie ? "
„ Lohnerhöhung oder Abkürzung der Arbeitszeit , d >e

bekannte Geschichte ! Das ärgerlichste ist, daß mehrere
von meinen Concurrenten nachgeben wollen. "

Und jetzt setzte Harlerott dem jungen Freunde in
kurzen Worten die Lage der Dinge auseinander.

„ Die Leute wissen , daß die Nachfrage sich steigert,
daß man mir ein gutes Gebot auf bedeutende Liefe¬
rungen gemacht hat ."

„ So gib nach, vergleiche dich mit ihnen ; besser ein
mäßiger Vortheil als — "

„ Da kennst du mich denn doch schlecht , wenn du
meinst, ich ließe mir etwas abzwingen, " erwiderte , ihm
ins Wort fallend , mit ganz unmotivirter Heftigkeit der
Fabrikherr.

Fritz Lörrach schwieg.
Sie besichtigten das vortrefflich angelegte und mit

großem Kostenaufwande erbaute neue Fabrikgebäude,
dann auch das alte ; überall gähnende Leere und be¬
klemmende Stille.

Lörrach hatte diese Fabrik aus kleinen Anfängen
sich immer mehr erweitern sehen ; seiner Mutter Bruder,
Johann Harterott, war damals der Besitzer ; er, der
mit seiner verwittweteq Mustex hei hem Hufes lebte

in Bremerhaven , fragte das Butjadinger Comitee bei!
Rickmers an , um nähere Mittheilungen über die in,
Aussicht genommenen Festlichkeiten zu erhalten . Dieser
Brief aber wurde gleich nach Friedrichsruh weiter ge. s
schickt und so blieb dem Butjadinger Comitee nichts s
anderes übrig , als gleich mit einem fertigen Programm
hervorzutreten . In einem an Professor Hullmann ge¬
richteten Briese des Herrn Pastor Brake-Atens erklärt'
der Briefschreiber, daß er für seine Person dafür sei,'
daß die Butjadinger sich den Oldenburger Beschlüssen
fügten. Aus der weiteren Debatte heben wir noch
folgendes hervor : Professor Richter und Hauptlehrer
Johannes theilten Broker und Rodenkirchener Briefe
mit , aus denen hervorging , daß man in der dortigen
Gegend an der Fahrt nach Friedrichsruh sesthält und
der von den Butjadingerngeplanten Ovation keineswegs
freundlich gegenübersteht. Ueber die Kosten der Fahrt
theilte Herr Medicinalassessor Struve nach Rücksprache
mit Oberbeamten der Eisenbahn noch Folgendes mit:
Bei Benutzung der gewöhnlichen Züge kostet ein Billet
3 . Classe ^ 11 20, doch würde dann in Friedrichsruh
ein Aufenthalt von nur 1 Stunde 19 Minuten sein.
Es ist also eine Extrazug geboten, dessen Kosten sich
bei 2 Locomoüven auf 9000 stellen würden somit
würden sich die Kosten pro Person auf ^ 9 belaufen
bei einer Betheiligung von 1000 Personen . Es ist
geplant , den Zug 6 Uhr Morgens abzulassen. Man
würde dann gegen i/z12 Uhr am Ziele sein , und der !
Aufenthalt in Friedrichsruh würde 5 ^ /, Stunde be - u
tragen . Von verschiedenen Seiten wurde darauf Hin - ! ,
gewiesen, daß man mit Rücksicht auf die Nichtstadt- ^
oldenburger den Zug würde später abfahren lassen >
müssen . Als selbstverständlich wurde es hingestellt, daß ,
auch Damen sich an der Fahrt betheiligen könnten , j
Nach mancher Hin - und Widerrede wurde schließlich ;
die Huldigungsfahrt einstimmig beschlossen und ein j
Comitee gewählt , das Nähere zu veranlassen. Dasselbe r
besteht aus folgenden Herren : Professor Hullmann , e
Hauptlehrer Johannes , Kaufmann Müller, Kaufmann t
Baars und Medicinalassessor Struve. L' Oldenburg, 5 . Mai. Heute Nachmittag um k
4 Uhr fand die Vorführung der von Herrn Reitbahn - b
besitz» Hinr. Gerdes angekauften Pferde statt , welche
für die Weltausstellung zu Chicago bestimmt sind und a
am 18 . Mai von Oldenburg nach Antwerpen Irans - ei
portirt werden. Es sind im Ganzen 10 Stuten und a
12 Hengste von Gerdes eigenthümlich erworben , nach- a
dem die Köhrungscommisston ihre Zustimmung ertheM n
hatte . DaS vorgeführte Pferdematerial war vorzüglich d
und ausgeglichen, so daß , gute Ankunft vorausgesetzt,
nach Meinung bedeutender Pferdekenner unseres Landes si
der Erfolg nicht ausbleiben wird . Als hervorragend S
wurden ein Hengst und eine Stute vom Agamemnon, st
stamm bezeichnet . . Im Anschluß an die Vorführung li,
der oldenburger Pferde wurden acht hannoversche w
Stuten vorgeführt , wovon die zugelegte Fuchsstute all aj
beste angesehen wurde . Zu diesen Vorführungen hatte kr
sich eine uqch vielen Hunderten zählende Volksmenge ui
auf de« Kasernenhofe eingesunden. Unter den An- sä
wesenden bemerkten wir die erbgroßherzoglichen Herr- di
schäften, die Mitglieder der ständigen Köhrungscommission, hc
die Mitglieder des Centralvorstandes der Oldenburgischen Li
Landwirthschastsgesellschaft, die Vorstandsmitglieder des ni
Vereins zur Verbesserung der Landespferdezucht , den hc
hannoverschen Oberstallmeister und viele andere Per¬
sonen, darunter recht viele Pferdezüchter von Ruf. In
ca . 1 > /, Stunden war die Vorführung beendet. Olden-

und heranwuchs , kannte sowohl in dem alten Hause
wie hier jeden Fuß breit Raum. Alle Welt war des vo>
Glaubens gewesen , der alte Herr Harterottwerde seinen ein
geliebten Neffen Fritz zum Erben einsetzen ; der Alle M
selbst versprach es der sterbenden Schwester , um ihr beh
den Tod zu erleichtern, und schickte gleich daraus seinen ähi
Neffen nach England , an dessen Ausbildung nichts so >
sparend. "h

Inzwischen nahm er seines Bruders Sohn , seinen W<
anderen jüngeren Neffen, in dasContor , und als auch
dieser dem alten Manne lieb wurde , glaubre» die »et
Nachbarn und Bekannten , er werde sein Geld unter ruf
beide theilen. Als aber eines Tages — cs war vor
etwa drei Jahren , Fritz war eben zum Besuch dage - ^us
wesen und wieder abgereist — der alte Harterott leri
starb , da fand sich, daß sein Pathe Johann Harterott,
genannt Hans, sein Universalerbe war und Fritz nur
ein sehr mäßiges Legat erhielt . .

Die Leute waren außer sich ; man nahm Partei hm
für den fernen Fritz , redete von Erbschleicherei, aber
die Sache war unabänderlich und der junge Harterott " >c
trat das reiche Erbe mit kühter Ruhe an , heirathete
bald darauf das schönste Mädchen der Altstadt , bekam s"oe
als Mitgift ein nicht unbedeutendes Capital und war
ein gemachter Mann , während man von Lvrxach vor ^
der Hagd nichts Mehr hörte, "



bei tzE wird auf der Chkcägoer Ausstellung von allen
>n

Pferdezuchtgebieten Deutschlands am reichsten vertreten6er ^ jn, da in Kurzem nochmals Crouch nach unserem6k- Lande kommen wird , um Material für die AusstellungUsj anzukaufen.NM

N '
,

'

Uermifchles.
sei , — Altona. Ueber die Aufsehen erregende Ver-

! Haftung von zehn Eisenbahnschaffnern lheilt das
och

„Hamb . Fremdenbl . " mit : „ Schon lange hatte die
! Gjsenbahndirection Attona Verdacht , daß mehrereich '

Schaffner Passagiere ohne Billeis mitfahren ließen,
ge» aber man konnte den Betrügern nicht auf die Spur>nd kommen , da die Schaffner Billets benutzten , die auf
-6^ mehrere Tage gültig waren und die sie eingesammelt

hatten . Schließlich kam ein höherer Eisenbahnbeamter
che auf die Idee , sich als Viehhändler zu verkleiden und
ich in dieser Maske die Schaffner zu controlliren . Der
iiet Coup gelang und am 3 . Mai wurden die Betrüger
uh verhaftet.
in . — Die brave Kuh. Eine Gesch ichte . welche»ch beinahe würdig wäre , in Hebels „Schatzkäsilein "

zuu>t stehen , ereignete sich jüngst in Jacobsdorf in Ober-
len schlesien. Da stahlen unbekannte Diebe einem Bauern
ist eine schwarze Kuh , die einen weißen Fleck auf dem
an Rücken hatte , des Nachts aus dem Stalle . Um den
)er ^ verrätherischen weißen Fleck zu verbergen , bedeckten diech s Spitzbuben die Kuh mit einem schwarzen Pelz . Die
» - ^ Kuh verspürte aber trotz des Pelzes durchaus keine

>t - ^ Lust , die kalte Nachtluft mit dem warmen Stalle zue» ? vertauschen . Schließlich weckten die Diebe den Besitzeraß und ersuchten ihn , gegen eine Belohnung von 3 ^n . ihnen bei dem Transport einer Kuh behülflich zu sein,
ich^ die krank wäre und zum Thierarzt geschafft werden
in sollte. Der Bauer führte nun leine eigene Kuh , welche
be willig folgte , am Strick bis hinter das Dorf , woselbstn , er die versprochenen 3 erhielt . Als der Bestohlenem dann nach Hause gekommen war und sich eben ins

Bett gelegt Hütte , wurde er sowohl wie seine Frau
m durch Brüllen auf dem Hofe geweckt , und siehe da,n - die mit dem Pelz bedeckte Kuh hatte sich wieder im
he Gehöft eingefunden . Wahrscheinlich war sie den Diebenid ausgerifsen . Jetzt erst wußte der Bauer , daß er seines- eigene Kuh hatte stehlen helfen . Für seinen Gang
>d aber hatte er nicht nur die 3 ^ erhalten , sondern
h - auch den guten Pelz , in dessen einer Tasche außerdemü noch 90 Thaler vorgefunden wurden . Die Diebe
ch dürften ihren Pelz mit Inhalt kaum wieder zurückholen,t, — Posen. Der Eitelkeit zum Opfer gefallen

sind in Rogowo zwei junge Mädchen , die Töchter des
d Schuhmachers T . Dieselben hatten sich bei ihrer Ge-
>> sundhcit eines blühenden Aussehens zu erfreuen . Plötz'
) lich hielten sie es für unschön , rothe Backen zu haben
! und um ein schmales , bleiches Gesicht zu bekommen,i oben sie gewöhnliche Schreibkreide . Sie wurden hiervon
e krank, verriethen jedoch dem sie behandelnden Arzt
e nicht, was sie gegessen hatten . Ihr Zustand ver-
> schlimmerte sich. Kurz vor dem Hinscheiden bekannte
- die zweite, daß sie Kreide , und zwar bis zu einem
>, -halben Pfund auf einmal hinuntergeschluckt hätten.
» Leider kam dies Geständniß zu spät , der Arzt konnte
z nicht mehr helfen und die trostlosen Eltern waren ihrern hoffnungsvollen Kinder beraubt.

i
S

Neueste Rachrichten."
Bremen, 8 . Mai . Rettungsstation Glowe

telegräphirt : Am 7 . Mai von der unweit Helm bei
Nordost -Sturm gestrandeten deutschen Schaluppe
.. Albert "

, mit Steinen von HogünäL nach Stettin be¬
stimmt , zwei Personen durch den Raketenäpparat gerettet

Ems, 7 . Mai . Heule Mittag fand die feier¬liche Enthüllung des Denkmals Kaiser Wilhelms I . statt.
Wien, 7 . Mai . Sämmtliche Blätter würdigendie ernste Bedeutung des gestrigen Reichstagsvotums.Das „Fremdendlatt " erblickt in der Herbeiführung der

Reichstagsauflösung einen schweren Fehler der Liberalen,da die durch die Neuwahlen bedingte politische Er¬
regung gerade den extremen Parteien förderlich seinwürde . Die „Neue Freie Presse "

schreibt : Wie auchdie Wahlen ausfallen würden , die Thatsache ständefest , daß die große nationale Tradition , eine imposante
militainsche Stärke sei die unentbehrliche Bedingungfür die Erhaltung des Friedens , durch das Votum des
Reichstags verleugnet worden wäre . Die „Presse " be¬
merkt , die moralische Gewalt des Problems ließe er¬warten , daß eine starke Mehrheit sich für die Ehreund Sicherheit des deutschen Reiches zusammenfindenwerde . Oesterreich -Ungarn begleite den bevorstehenden
Wahlkampf mit ernster Theilnahme."

Sofia, 7 . Mai . Die große Sobranje ist aufden 14 . Mai nach Tirnowo einbemfen worden."
Brüssel, 7 . Mai . Das Amtsblatt veröffent¬

licht die königlichen Erlaffe , durch welche die Demissiondes Kriegsministers Pontus angenommen und der
Generallieutenant Brassine zum Kriegsminister ernannt
worden.

"
Paris, 7 . Mai . Eine heute erschienene Dra¬

chme macht in lebhaftester Weise Propaganda zu
Gunsten der Candidatur des Generals Sausster fürdie Präsidentschaft der Republik . Die Flugschrift
findet angeblich starke Verbreitung in der Provinz.General Saussier soll der Veröffentlichung fern stehen."

Paris, 7 . Mai . Wie mehrere Blätter zu
berichten wissen , ginge der Plan von einer baldigen
Auflösung der Kammer und von der Festsetzung der
Neuwahlen für Mitte Juni vom Ministerium selbstaus und wäre es der Präsident Carnot selber , der
dem Projecte vollständig zustimme . Maßgebend dafür
sei die Besorgniß , daß im Falle eines Cabinettsturzes
Constans der einzig mögliche Ministerpräsident sei.
Man wolle im Elysöe eine solche Eventualität durch
Auflösung der Kammer vermeiden."

Paris, 7 . Mai . Nach Meldungen aus
Pontarlier war die Temperatur dort Nachts auf 2
Grad Kälte gesunken . Heute früh trat Schneefall ein.'

Bückeburg, 7 . Mai . Im Befinden des
Fürsten Adolf trat gestern Abend eine erhebliche Ver¬
schlimmerung ein . Das Bewußtsein ist getrübt . Die
Aussicht auf Erhaltung des Lebens ist sehr gering."

Bückeburg. 8 . Mai . Der Zustand des
Fürsten Adolf ist hoffnungslos , das Bewußtsein ist
nicht .wiedergekehrt , die Herzschwäche besteht fort . Seit
heute Morgen sind Anzeichen von Lungenlähmung er¬
kennbar.

"
London, 7 . Mai . Eine Depesche des Finanz-

Ministers aus Rio de Janeiro sagt : Nach der von
den » Präsidenten Peixoto verlesenen Botschaft ist die
allgemeine Loge des Landes eine ermuthigende und läßt
auf eine bessere Zukunft hoffen . Zur Deckung des
bestehenden Deficits besitze die Regierung hinreichende
Hülfsmittel in den bei den Banken hinterlegten Summen.

Die Angelegenheiten in Rio Grande nehmen eine be¬
friedigendere Wendung , und die Regierung sei gewiß,
daß der dortige Conflict in kurzer Zeit beendigt
sein werde.

"
London, ? . Mai . Dem „ Reuterschen Bureau"

ist eine Depesche aus Lima zugegangen , nach welcher
die politische Erregung sich vollkommen gelegt hat.
Die Demission des Ministeriums hat der Präsident
noch nicht angenommen.'

Meldungen aus Rio Grande berichten von einem
Gefecht am 3 . d . Mts . Beide kämpfenden Theile
nehmen den Sieg für sich in Anspruch." Aus Pernambuco wird gemeldet , daß dort ein
Conflict zwischen dem Gouverneur und der gesetz-
gebenden Versammlung unmittelbar bevorstehe.'

London, 7 . Mai . Eine Depesche aus Dub¬
lin besagt : Gestern fand in der Nähe des Justiz¬
palastes eine Dynamitexploston statt . Der Knall
wurde überall in der Stadt gehört ; Fenster wurden
zertrümmert und das Straßenpflaster aufgerisfen.
Einzelheiten fehlen noch."

London, 7 . Mai . Nach weiteren hier einge¬
gangenen Meldungen aus Dublin ist der durch die
Explosion in der Nähe des Justizpalastes verursachte
Schaden von keiner erheblichen Bedeutung . Verletzt
wurde Niemand . Es wird darauf hingewiesen , daß
gestern der Jahrestag der im Phoenix -Park vollführten
Attentate war.

" New - Aork, 7 . Mai . James Monagham
aus Rhode -Jsland ist zum Consul in Chemnitz er¬
nannt worden.

"
Washington, 7 . Mai . Man glaubt in der Ver¬

tagung der Münzconferenz zu Brüssel einen Hinweis
auf die Absicht des Präsidenten , eine außerordentliche
Sitzung des Congresses für den Herbst einzuberufen , er¬
blicken zu sollen . Dieser Aufschub würde Gelegenheit
geben , schon vor dem Wiederzusammentritt der Confe-
renz die Ansicht des Congresses über das die Silber¬
ankäufe regelnde Shermann -Gesetz , wie über die Silber¬
frage überhaupt kennen zu lernen.

Die lästigen Härnorrhoidalbeschwerden»
welche sich bei Denjenigen mit sitzender Beschäftigung
ungemein verbreitet finden , weil das viele Sitzen mit
als Ursache der Hämorrhoiden anzusehen ist , werden
sehr gelindert , wenn durch regelmäßigen Gebrauch
derächten Apotheker Richard Brandt 'schen Schwei¬
zerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde
(erhältlich nnr in Schachteln L 1 Mk . in den Apo¬
theken ) für eine tägliche genügende Leibesöffnung ge¬
sorgt wird.

VerfätjM sNwarze seilte. br?n7? -in
Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen will , und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Aechte , rein gefärbteSeide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und hinterläßt
wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide
(die leicht speckig wird und bricht ) brennt langsam fort , nament¬
lich glimmen die „ Schlußfäden " weiter (wenn sehr mit Farb¬
stoff erschwert ), und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich
im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie, die
der verfälschten nicht.
Die Seidenfabrik SS. S « i »» elk « i '8 , (k . u . k. Hofl .) ,

versendet gern Muster von ihren ächten Seiden¬
stoffen an Jedermann , und liefert einzelne Roben und ganze
Stücke Porto - und zollfrei in 's Haus-

e Niemals , außer bei dem Empfang der Nachricht- von der Erbschaft , die Hans zugefallen , hatte Fritz sich
i einen bitteren Gedanken über die unerklärliche Bevor-
e Mutig seines Vetters gestattet . Kam ihm je ein un-
r behagliches Gefühl darüber , das Neid oder Unwillen
i ähnlich sah , so wies er es sofort energisch von stch-und
> so hatte er sich die vornehme Denkungsart des Charakters" halten , die ihm für sein inneres Gleichgewicht undi Wohlbefinden Bedürfniß war.
> Dennoch , als er heute diese stolzen Fabriken , seines
: Leiters glänzende Lage sah , konnte er ein in ihm' wssteigendes Schmerzgefühl nicht unterdrücken.

Hatte sich dasselbe auf seinem Gesicht verrathcn?
: aufblickend sah er Ellas Augen beobachtend auf sich
^ ^ richtet, so scharf , so durchdringend.

Ah ! Sie erwartete Neid?
llnd nun hatte sie ihn schwach gesehen?Eine heiße Zornesgluth auf sie, auf sich stieg in

hm auf.
Lag nicht hinten in ihren Augen fast etwas wie

" iumph , daß sie diese Schwäche errathen?
Ah , auch sie , die sie stets gewesen ! Froh , als

sobe sie einen Vortheil errungen , sobald sie den Fehlermes anderen entdeckt.
Er hatte sie einst glühend geliebt ; ihre Schönheit

>Ee ih„ bezaubert — für kurze Zeit ! Je näher er

ihr trat , um so mehr erkältete sie ihn durch die ihr
eigene angeborene Herzlosigkeit . Nach einem flüchtigen,
kaum monatlangen Roman trennten sie sich damals,
ohne schon bestimmt ihr Verlöbniß zu lösen . — Das
that sie durch ihre bald darauf erfolgende Verlobungmit Hans Harterott ; und heute sahen sie sich zuerstwieder und Ellas bohrende Blicke suchten nur nach
seinen Fehlern.

Es war ihm . als habe ein eiskalter Wind ihn
getroffen , er fuhr fröstelnd zusammen.

Doch um so besser ! Er hatte sich, ehe er kam,
ernstlich darauf untersucht , ob er neben der Einstgeliebten
ohne Gefahr für sich wochenlang werde leben können.

Jetzt war er für sich und für sie beruhigt ; sie
konnten durch das ganze übrige Leben neben einander
hergehen ohne die geringste Gefahr.

Der Fabrikant führte seinen Gast dann noch in
den Stall , wo , außer den Arbeitspferden für die Fa¬brik , in einem nach englischem Muster eingerichteten,
abgesonderten Raum die zwei Rappen sich befanden,die Fritz schon vorhin bewundert , und außerdem zwei
vorzügliche Reitpferde , edle Thiere von hohem Werth.Die freudige und verständnißvolle Bewunderung,die der Vetter seinen Lieblingen zollte , entzückte Hans.

„Wir wollen morgen früh Hinausreiten , sagte er
feurig, ,,du mußt sie prolmen . Ich wollte den Tom-

billon eigentlich verkaufen — thue es auch , wenn man
mir genug bietet , freue mich aber heimlich jeden Tag,
wenn kein Käufer gekommen ist . — Wißt ihr was,"
fügte er daun nach seiner Frau gewendet , hinzu , „ wir
machen morgen einen Ausflug nach Warmenau . "

„ Das ist nämlich unser Gut ! " sagte Ella erklärend
nach Fritz hinüber und lächelte stolz.

„Euer Gut ? Schon Gutsherrschaft ? ^ 1a bcmna
btzurv , ich gratulire ! Du hast Warmenau gekauft,
Hans ? Aber davon wußte ich ja gar nichts ! "

„Der alte Unna wollte es los sein ; er ist so
gichtisch , daß er im Rollstuhl gefahren wird , und du
weißt , die Jagd ist nun einmal meine Leidenschaft . "

„ Aber da mußt du gerade jetzt ans dem Warme-
uauer See eine famose Entenjagd haben !"

„ Noch nicht , in acht bis vierzehn Tagen , dann sind
sie so weit ! Der alte Jhlefleth auf Gasberg hat sich
sehr entgegenkommend zu mir gestellt , indem er mich
auf das freundschaftlichste anpumpte " — Hans lachte
spöttisch — „dafür ladet er mich zu seinen großen
Jagden , kurz , er ist famos . Und ich muh dir wirklich
gleich noch ein neues Gewehr zeigen , englisches Fabrikat,
großartig ! Habe es von Sporleder von der Buchen-
straße .

"

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
Die der minderjährigen Tochter des

weil. Landmanns G . F . Nienab er zu
Oberrege gehörigen von der Großherzog
lichen Baudirection gepachteten Weiden im
Lichtenberger Groden , Gemeinde Barden
fleth Flur 16 :
Parzelle 16 groß nach Abzug der für

Erdlagerung an der Hunte abgesriedig
ten Fläche . 2,9140 da

Parzelle 17 groß . . . 4,9520
zusammen 7,8660 da

sollen zur Nutzung als Weideland pro
Sommer 1893 verafterpachtet werden.

Termin zur Verpachtung wird au
Mittwoch , den 10. Mai d. I.
Morgens 11 Uhr , in Bräues Wuchs
Haus zu Huntebrück angesetzt.

Oldenburg , 1893 , Mai 4.
Domainen - Inspektion.

Fr . Beruh . Rüder.
Polizei -Verordnung

Auf Grund des § 138 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (G . -S . S . 195)
wird über den Verkehr von Schiffen und
Fahrzeugen auf gesperrtem Schießgebie
der Weser vorbehaltlich der Zustimmung
des Bezirks- Ausschusses folgende Polizei-
Verordnung erlassen:

§ 1.
Die im § 2 der Polizei -Verordnung

vom 22 . Februar d . I . (Stück 8 des
Regierungs -Amtsblatts) enthaltenen Zeit¬
angaben ändern sich wie folgt

Beginn des Feuers:
Mai 11 Uhr 25 Min . Vorm.

11
am 2 .

3.
4.
5.
6 .
8.

18.

12
1
1
2

12

55
55
25
55
55
25

Nachm.

Schluß des Feuers spätestens:
am 2 . Mai 5 Uhr 25 Min. Nachm.

55 „ „3.
4.
5.
6 .
8.

18.

5
6
7
7
8
6

55
25
55
55
25

§ 2.
Diese Polizei -Verordnung tritt sofort

in Kraft.
Stade, den 29 . März 1893.
Der Regiernngs - Präsident.

v . Hey er.

Vorstehende Polizei - Verordnung ^wird
hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Elsfleth , 1893 , April 18.
_ Huchtin g ._

Des Himmetsahrtsfestes wegen wird
der erste Sprechtag in Berne auf

Montag , den 15. d . Mts.
verlegt.

Elsfleth . 1893 , Mai 3.
Großherzogliches Amtsgericht,

R a m s a u e r.
Die Mannschaft des deutschen Schoo-

ners „Emma "
, Capitain I . N . Rogge,

wird über ihre letzte Reise von Sonder¬
burg nach Elsfleth mit einer Ladung
Mehl am

Mittwoch , den 1« . Mai 1893,
Nachmittags 4 Uhr,

vor hiesigem Amtsgerichte Verklarung ab-
legen.

Elsfleth , 1893 , Mai 6.
Großherzogliches Amtsgericht.

R a m s a u e r.
Das Amt macht hierdurch bekannt,

daß der diesjährige Remontemarkt in
Berne am

Dienstag , den 6 . Jnni,
Vormittags 9 Uhr,

stattfindet.
Die von der Remonte - Ankaufs -Com-

mission erkauften Pferde werden zur Stelle
abgenowmen und sofort gegen Quittung
baar bezahlt.

Aachener und Münchener Fener-Verficherungs -Gesellschaft.
Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus dem nachstehenden Auszug aus dem Rechnungsabschluß für daß

Jahr 1892.
Grundkapital . .
Prämien-Einnahme für 1892 . .
Zmsen -Einnahme für 1892 . . . .
Prämien-Ueberträge . .
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse einschließlich des

gesetzlichen Reservefonds von ^ 900,000 . . .

9,000,000.
9,181,572. 98^

642,734. SV
5,844,407. lg

4,900,000.

29,568. 714 . 50
5,842 . 060,281. -Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1892 . . . . . ^

Agent der Gesellschaft.
In Elsfleth : II I «l8.

nach den Landesgesetzen den Kauf rück¬
gängig machen, sind vom Verkäufer gegen
Erstattung des Kaufpreises und der Un¬
kosten zuiückzunehmen, ebenso Krippen¬
setzer und Klopphengste , welche sich in
den ersten zehn bezw . achtundzwanzig
Tagen nach Einlieferung in den Depots
als solche erweisen. Pferde , welche den
Verkäufern nicht eigenthümlich gehören
oder durch einen nicht legitimirten Bevolk
»nächtigten der Commission vorgestellt
werden, sind vom Kauf ausgeschlossen.

Die Verkäufer sind verpflichtet, jedem
verkauften Pferde eine neue starke rind¬
lederne Trense mit starkem Gebiß und
eine neue Kopfhalfter von Leder oder
Hanf mit zwei mindestens zwei Meter
langen Stricken ohne besondere Vergütung
mitzugeben.

Um die Abstammung der vorgeführten
Pferde feststellen zu können , sind die
Deckscheine resp . Füllenscheine mitzu¬
bringen , auch werden die Verkäufer er¬
sucht , die Schweife der Pferde nicht zu
coupiren oder übermäßig zu verkürzen.
Ferner ist es dringend erwünscht, daß ein
zu massiger oder zu weicher Futterzustand
bei den zum Verkauf zu stellenden Re-
monten nicht stattfindet , weil dadurch die
m den Remontedepots vorkommenden
Krankheiten sehr viel schwerer zu über-
tehen sind, als dies bei rationell und
nicht übermäßig gefütterten Remonten der
Fall ist . Die auf den Märkten vorzu-
tellenden Remonten müssen daher in
olcher Verfassung sein , daß sie durch

mangelhafte Ernährung nicht gelitten
haben und bei der Musterung ihrem Alter
entsprechend in Knochen und Musculatur
ausgebildet sind.

Amt Elsfleth , 1893 , Mai 1.
I . V.

_ M ntzenbecher . _

Hof-Kunstfärbcrci und chemische Waschanstalt
I . .4. l Oldenburg (Gk.

Das Amt macht hierdurch bekannt, daß
Katharine Gefine Haye zu Alten-
)untorf als Hebamme bestellt ist.

Amt Elsfleth , 1893 , Mai 4.
I . V.

M u tz e n b e ch e r.
Land - und forstwirthschaftliche

Verufsgenossenschast
ür das Herzogthum Oldenburg.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam
gemacht, daß Meldungen über Betriebs-
Aenderungen, -Wechsel und -Einstellungen
§§ 31 — 35 des Genossenschaftsstatuts)

innerhalb 2 Wochen nach Beginn
der Veränderung zur Vermeidung der
gesetzlichen Nachtheile anzumelden sind
Formulare zu diesen Meldungen werden
unentgeltlich von den Herren Bezirks- und
Gemeindevertrauensmännern , sowie von
unserer Geschäftsstelle verabfolgt.

Oldenburg , 1893 , Mai 1.
Der Vorstand.

Schröder.

OrigmatMeer- Zliiwefet-Zeist.
von Nergmaim L Lo. , Rertin u . ssrkft. a . m
^ .lisin sosstss , srstss unä ältsstss IHzi -ürat
ir> Vsutseklnncl . von vorLÜAÜobsr
^VirknnA ASASn atte Arten Hautnnreinigkeilen,
Sommersprossen, Mitesser , ckrosskeulen , ssinnen

VorrättÜK : 8tiiok 50 ? t'. in äsr. , . o- . . ete. VorrUtinK : 8tnok 50 in äsr Äpo-
Pserde mrt solchen Fehlern , welche stheke zn Elsfleth.

Färberei und Reinigung von Herren - und Damen - Garderoben,
sowie von Decorations -Gegenständeu aller Art , Federn , Hand:
schuhen rc.

Annahmestelle in Elsfleth bei Frau Joh . Schwegmann _
Empfehle:

Blousm in Cattun, Satin und
Mousselin,

Tricottaillen,
Umhänge,
Promenademäntel,
Regenmäntel,
Sonnen- und Regenschirme,
Tüll -Gardinenin weiß u . cröme.

Empfehle zu jedem Mittwoch

fvifiche Seeftfche.
Vorherige Bestellung erwünscht.L«L.

Oberlarrdische
Bohnenstangen,

in schöner Waare, empfiehlt
Elsflether Holzcomptoir.

NL" II l , -LW
seine alten aus reiner Wolle hergestellten
Stoffe vortheilhaft zu Kleider , Rockstoff,
Portiören , Läufer und Teppichen verwerlhen
will , versäume nicht, sich Muster anzusehen.

NlNKÄNlvIL « lL»I»I»lL« lLV,
Peter st raße.

50 Mk. Belohn,mg .'
Verloren am Sonnabend Nachmittag

vom Bahnhofe Elsfleth nach Oberhammel¬
warden (Anleger) eine Brieftasche
mit Geld.

Wiederbringer erhält obige Belohnung
in der Expedition dieses Blattes.

IIti » ,»11i.
Zwei Herren , deutsche Off . einer

bed . ausländischen Dampferlinie mit
gutem Salair , wünschen Bekannt¬
schaft mit Damen zu machen, uin
mit denselben in Correspondenz zu
treten . Geehrte Damen werden höf-
lichst gebeten, ihre werthe Adressen,
wenn möglich mit Photogr. , unter
4c. » . <1. 2784 an die Expedition
der Elsflether Nachrichten zu sen¬
den . Etwas Vermögen erwünscht.
Strengste Discretion zugesichert und
erbeten.

KMMMlt SeiiULktr
OlÄviilOnrA 1.

wohnt jetzt
R6i1i § 6N § 6i8t8tr . 8,
im Hause des Herrn Regimentsschneiders
Heye.

Der

Photograph
ist in Hustedes HStel nur noch heut,
(Dienstag ) , am nächsten Freitag und
Sonnabend hier anwesend.

Aufnahmen von Personen , Familie^
Gebäuden rc.

K . Wokffra« . i

^ Tapeten ! 2
Wir versenden:

Naturell - Tapeten . von 10 Pfg. an,
Glanz -Tapeten . . . „ 30 „ ,
Gold -Tapeten . . . . „ 20 „ „
in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck

iirvlkrü stvr L1 « Kl « i» ,
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich von der antzuM
wöhnlichen Billigkeit der Tapeten leich!
überzeugen, da Musterkarten franko anj
Wunsch überall hin versenden.

MtW M MMk « i
bistst ullssrs nsus I'sdriks .tions- Iästlwcis,
mit äsr äsäsrmsim mit vsnis : Mttslu emsig
zrösstsll 6onsumar,iksi äsr xVsit oovom-I
rsvräos kerslsliso rmä in jsäsr HkmskslMx
Isiosst vorlrLutsu icann . Lsi klsiirsm LstM
keine spsoisils xVsrkstiitts srkoräsrlick
Taiilrsioks Attests , krospvsts gratis äured
II ILnrL «L t o . . I1r»i» l» i»i ss 6

Liudenhof bei Elsflch
Am Himmelfahrtstage

1 . Gartm-Cmttil!
ausgeführt von der Berner Capelle, und
Leitung des Herrn Schröder.

Anfang 5 Uhr.
Entree für Herren 50 für Dan,«

30 A>. Nach dem Concert:

L LLI, ! . . 2
Es ladet freun blichst ein

Ed . Ahlers Wwe^ „
Der Gesammt -Auflage unsere,

heutigen Nro . liegt ein Prospe,
des bekannten Bankhauses kiff ^
lipp l in 1Ir»n»I»ur8 bc ^
worauf wir unsere verehrt . Lese
besonders aufmerksam machen^ ^

Angek . u . abgeg . Schiffe
Queenstown , 6 . Mai ^

Dorothea , Biet Lyiteds
Hcnny , Ave, dam Cori«!! ^

(beordert nach Havre ) g,
Anna Ramien . Köhne ( 7 . ) Wall,»,

Point de Galle , 16 . April d
C . Paulsen . Thiele Baibad «!

Redaction , Druck u , Verlag von L . A 'flRc
di?
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